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Angriffe wie in der Weimarer Republik 
Forschungsstelle in Jena untersucht Parallelen der Demokratiegefährdung. Zum Jubiläum 2019 soll „Haus der Republik“ in Weimar entstehen 

Von Hanno Müller

Jena. Der Türke Recep Erdogan
entmachte das Parlament zu-
gunsten seiner Präsidialmacht.
Der Amerikaner Donald Trump
diskreditiert die freien Medien.
In Europa wettern Rechtspopu-
listen gegen die „Altparteien“
und „Lügenpresse“. Gibt es da
Parallelen zur Weimarer Repub-
lik? Sind die Verunglimpfung
der Demokratie damals wie heu-
te vergleichbar? 

Der Politikwissenschaftler
und Historiker Andreas Braune
von der Forschungsstelle „Wei-
marer Republik“ an der Univer-
sität Jena sieht durchaus Ge-
meinsamkeiten hinsichtlich der
Gefahren für die Demokratie.
„Die Geschichte der Weimarer
Republik und ihr Übergang in
den Nationalsozialismus zeigen,
wohin es führen kann, wenn der
Grundkonsens über Wert und
Errungenschaften der Demo-
kratie verloren geht“, sagt er.

Konzeption für „Haus
der Weimarer Republik“

Die von Braune und seinem
politikwissenschaftlichen Kolle-
gen Michael Dreyer geleitete
Forschungsstelle ist Teil der
Vorbereitungen auf das 100-jäh-
rige Jubiläum der Republik und
der Nationalversammlung von
Weimar in Thüringen. Einge-
richtet wurde sie 2016 mit
Unterstützung des Thüringer
Wissenschaftsministeriums, um
die Weimar-Forschung besser
zu vernetzen und um eigene For-
schungsarbeiten zur Weimarer
Republik anzustoßen. Mit dem
Verein „Weimarer Republik“

arbeitet man derzeit an einer
Konzeption für ein „Haus der
Weimarer Republik“, das bis
2019 als Museum, Begegnungs-
und Forschungsstätte am Weima-
rer Theaterplatz entstehen soll.

Gerade haben Dreyer und
Braune den ersten Band einer
neuen Schriftenreihe zur Wei-
marer Republik herausgegeben.
Titel: „Weimar als Herausforde-
rung“. In einem Beitrag plädiert
Justizminister Heiko Maas
(SPD) dafür, Republik und Na-

tionalversammlung stärker als
Meilenstein der deutschen De-
mokratiegeschichte zu lesen.
„In Weimar konstituierte sich
die erste repräsentative Natio-
nalversammlung, die frei vom
gesamten Volk einschließlich
der Frauen gewählt wurde“, sagt
Braune. So sei etwa der Frauen-
anteil der Nationalversamm-
lung von 8 Prozent im Bundes-
tag erst wieder in den 1980ern
erreicht worden. Grundprinzi-
pien wie die Rechtsstaatlichkeit

oder die Sozialstaatlichkeit sei-
en 1919 festgelegt worden. 

Eine der Herausforderungen
besteht für den 35-jährigen Wis-
senschaftler in der ausgewoge-
nen Beachtung sowohl der Er-
rungenschaften als auch des
Versagens von Weimar. Wer das
Ende der Republik nur mit ihren
angeblichen Geburtsfehlern er-
kläre, entbinde die politischen
Akteure von damals von ihrer
Verantwortung für die Zerstö-
rung der Demokratie.

Braune sieht hier Ansatz-
punkte für die Aktualität von
Weimar. Man könne gegenwär-
tig sehen, wie die Wahl eines
Rechtspopulisten in einem Land
den Populisten anderer Länder
Auftrieb verleihe. „Die Ge-
schichte lehrt uns, dass eine De-
mokratie Akteure braucht, die
sie verteidigen und in ihrer Kul-
tur leben“, sagt der Politikwis-
senschaftler. 

So ließen sich auch bei der
AfD gewisse Parallelen feststel-

len „Wenn die AfD vom Altpar-
teien oder Systempresse spricht,
ist das eine Diktion, die wir vor
allem von den damalige rechten
Republikgegnern kennen“,
urteilt Braune. Ungeachtet der
vor allem um Aufmerksamkeit
heischenden Provokation stelle
dies auch eine Gefahr für die De-
mokratie dar. In den USA unter
Donald Trump sei gut zu beob-
achten, wie sich solche alternati-
ven Diskursräume verfestigen
und Wirkung entfalten können. 

Eins zu eins auf heute übertra-
gen lasse sich die Situation in
der Weimarer Republik aller-
dings nicht, findet der Jenaer.
Anders als 1933 stünde heute
die Mehrheit der Gesellschaft
auf dem Boden des Grundgeset-
zes. Der soziale und politische
Druck auf die Weimarer Repub-
lik durch die Bestimmungen von
Versailles sei enorm gewesen.
„Von diesem Leidensdruck sind
wir in Deutschland aktuell weit
entfernt. Eine ernsthafte Gefahr,
dass heutige Rechtspopulisten
die Demokratie wie seinerzeit
aushebeln könnten, sehe ich
nicht“, sagt Andreas Braune. 

Ein künftiger Schwerpunkt
der Forschungsstelle soll übri-
gens die Weimarer Republik im
europäischen Kontext sein.
Auch der zweite Band der
Schriftenreihe ist schon in
Arbeit. Zudem gehe die Diskus-
sion mit Wissenschaftlern und
der Öffentlichkeit voran: Zu-
sammen mit der Friedrich-
Ebert-Stiftung und der Rosa-Lu-
xemburg-Stiftung laden Verein
und Forschungsstelle am 6. Ap-
ril nach Gotha ein. Besprechen
will man dort die Spaltung der
SPD im Weltkrieg und die Grün-
dung der USPD – mit besonde-
rem Fokus auf Thüringen .

Andreas Braune ist einer der verantwortlichen Wissenschaftler bei der Forschungsstelle „Weimarer Republik“ an der Uni Je-
na. Im ersten Band der Schriftenreihe geht es um Weimar als Herausforderung für die Gegenwart. Foto: Hanno Müller

Mehr Einsätze
für die Bergwacht

Die ehrenamtlichen Retter rückten 170-mal aus

Von Ulrike Merkel

Erfurt. Die ehrenamtlichen Ret-
ter der Thüringer Bergwacht
sind in der aktuellen Wintersai-
son bisher mehr als 170-mal aus-
gerückt. Im vergangenen Winter
waren es nur knapp 70 Rettungs-
einsätze und Hilfeleistungen.
Das teilte das Deutsche Rote
Kreuz Thüringen, zu dem die 30
Bergwachten des Freistaates
zählen, gestern auf Anfrage mit. 

„Es war bisher ein traumhaft
schöner Winter mit so viel
Schnee wie lange nicht mehr. Je-
doch birgt der Winter auch im
Thüringer Wald jede Menge Ge-
fahren“, begründet der Landes-
leiter der DRK-Bergwacht Thü-
ringen, Florian Meusel, den
deutlichen Anstieg.

Zu den härtesten Einsätzen
zählte die dramatische Suchak-
tion am Döllberg bei Suhl im Ja-
nuar. Damals suchten Rettungs-
kräfte von Feuerwehr, Rettungs-
hunde-Staffel und Bergwacht
zunächst nach einem Mann. Der
63-jährige war einen Hang hi-
nabgestürzt, konnte aber nach

einer Dreiviertelstunde gerettet
werden. Weniger Glück hatte sei-
ne Frau, die Stunden später tot
gefunden wurde. Die verunglück-
te Frau ist das einzige Unfallop-
fer, das die Bergwacht in diesem
Winter nur tot bergen konnte.

In der Einsatzstatistik der
Bergwacht fällt auf, dass sich die
Skiunfälle und Hilfe-Ersuchen
von Wanderern etwa die Waage
halten. Allerdings mussten von
den Skifahrern deutlich mehr
anschließend vom Rettungs-
dienst betreut werden, während
bei den Wanderern die Mehr-
zahl lediglich sogenannte Hilfe-
leistungen benötigten. „Die hat-
ten sich beispielsweise verirrt
oder sich überschätzt“, erläutert
DRK-Pressesprecher Dirk Bley. 

Über 800 Ehrenamtliche sor-
gen im Winter wie im Sommer
im Thüringer Wald, dem Süd-
harz und der Vorderrhön für Si-
cherheit. Umso mehr wünscht
sich Landesleiter Meusel besse-
re finanzielle Unterstützung sei-
tens der Landkreise, etwa bei
der Ausbildung der Retter und
dem Erwerb neuer Ausrüstung. 

Duo fällt über 
Behinderten her

Prozess am Landgericht Erfurt vertagt

Erfurt. Sie sollen im April 2016
versucht haben, in Erfurt-Ho-
henwinden einen geistig behin-
derten Mann zu töten. Seit ges-
tern müssen sich die beiden 31
und 33 Jahre alten Männer vor
dem Landgericht Erfurt verant-
worten. Die Anklage lautet auf
schwere Körperverletzung so-
wie im Fall des Älteren auch auf
versuchten Mord. Die Verhand-
lung wurde nach Verlesung der
Anklage vertagt: Ein psychiatri-
scher Gutachter sollte einen der
Angeklagten begleiten, konnte
aber nicht anwesend sein. Der
Prozess musste laut Gericht je-
doch jetzt beginnen, weil sonst
der Hauptangeklagte aus der U-
Haft hätte entlassen werden

müssen. Die beiden Angeklag-
ten sollen laut Anklage in einem
leer stehenden Einkaufsmarkt
ihr Opfer mit einer Latte ge-
schlagen und mit einem Strom-
kabel gewürgt haben. Der 33-
Jährige soll dem Behinderten zu-
dem eine abgebrochene Bierfla-
sche in den Hals gestoßen
haben.

Während der Jüngere schließ-
lich mit den Quälereien aufhör-
te, soll der 33-Jährige das Opfer
weiter gewürgt und getreten ha-
ben. Er soll erst von ihm abgelas-
sen haben, als das Duo das be-
wusstlose Opfer für tot hielt. Der
Misshandelte konnte sich später
jedoch bis zu einem Taxi schlep-
pen und um Hilfe bitten. (dpa)

Granate in 
Erfurt entdeckt

Erfurt.  Bei Reinigungsarbeiten
von Kanälen im Stadtzentrum
von Erfurt ist eine Granate ge-
funden worden. Sie wurde am
Mittwoch in einem Spezialbe-
hälter zu einem Sprengplatz ab-
transportiert, wie die Polizei
über Twitter mitteilte. Bei dem
Fund handelte es sich den Anga-
ben nach um eine Panzergrana-
te aus dem Zweiten Weltkrieg.
Die Häuser im Umkreis des
Fundorts waren sicherheitshal-
ber evakuiert worden. Betroffen
war die Allerheiligenstraße. Spe-
zialisten waren schnell vor Ort
und gaben innerhalb einer Stun-
de Entwarnung. (dpa)

Beratungsstelle 
nur für Männer

Erfurt. Eine Beratungsstelle für
Männer, die Opfer häuslicher
Gewalt geworden sind, soll dem-
nächst in Thüringen ihre Arbeit
aufnehmen. „Die Beratung er-
folgt durch einen männlichen
Berater und wird ausschließlich
für männliche Betroffene ange-
boten“, sagte eine Sprecherin
des Sozialministeriums in Er-
furt. Der Berater werde derzeit
durch den in Meiningen ansässi-
gen Träger gesucht, mit dem das
Ministerium zusammenarbeite.
Mit dem Modellprojekt versucht
das Ministerium auch genauer
zu klären, wie viele Männer im
Freistaat überhaupt Opfer häus-
licher Gewalt werden. (dpa)

T

Ingo Glase fastet aus 
Kollegialität mit. Ein bisschen.

Ostern gibt es wieder et-
was Ordentliches zu es-
sen – das ist ja bald. Ir-

gendwie muss man sich die 
sechswöchige Fastenzeit doch 
schönreden. Nein, ich faste 
nicht, aber mein Freund, Kolle-
ge und – was in diesem Fall noch 
viel schlimmer ist – Kantinenbe-
gleiter H..

In den nächsten Tagen wird 
seine Nahrung immer weniger 
und dünner, bis nur noch Brü-
he, Wasser und Saft erlaubt 
sind. Und ich, naja, ein bisschen 
faste ich mit. Zumindest tags-
über (allein schmeckt es ja ir-
gendwie nicht – die Kantinen-
frauen sehen uns vorerst nur 
noch in der Zeitung), abends ho-
le ich dann das Verpasste nach. 

Aber vielleicht muss es nicht
das schwere Essen sein (so le-
cker es nun mal leider ist), viel-
leicht tun es in dieser Zeit auch 
ein paar nette Salate. Die sechs 
Wochen dürften zum Beispiel 
nicht reichen, alle kursierenden 
Varianten vom legendären Cae-
ser‘s Salad zu probieren. Eine 
besteht aus Walnusskernhälften 
(kandiert mit Eiweiß, braunem 
Rohrzucker, Ahornsirup, Pfef-
fer und Salz), die mit reichlich 
Parmesan und frischem Pfeffer 
über knackigen frischen Salat 
(etwa Romana) gestreut wer-
den. Kann man übrigens auch 
noch lange nach Ostern essen.

Fastenzeit.
Fast.

Neue Anklage 
gegen Brandt

Erfurt. Zwei ehemaligen V-Män-
nern des Verfassungsschutzes in
der rechten Szene droht eine er-
neute Anklage vor Gericht. Die
Staatsanwaltschaft Gera habe
14 Verdächtige, darunter auch
Tino Brandt und Thomas Die-
nel, wegen Versicherungsbe-
trugs angeklagt, so MDR Thürin-
gen. Die Angeklagten sollen über
Scheinfirmen und angebliche
Mitarbeiter Versicherungsleis-
tungen illegal abgerechnet ha-
ben. Zurzeit büßt Brandt eine
Gefängnisstrafe wegen Kindes-
missbrauchs ab. (epd)


